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daß dieser selbst bis nach Schlesien nicht allzu selten sich verstreichende Vogel in 

Ostpreußen ziemlich häufig und regelmäßig sich einfinden müsse, wurde m ir denn auch 

bald von allen Seiten bestätigt. Herr Vogelhändler Schulze in Königsberg teilte 

m ir mit, daß er im Februar 1893 mehr Verghänflinge aus der Gegend von Elbing 

erhielt, als ihm lieb waren, und daß er zuletzt weitere Sendungen zurückweisen 

mußte, weil er den im Käfig übrigens ziemlich langweiligen Vogel in so großen 

Mengen nicht verwerten konnte. Auch bei Danzig soll llnv iros tris  jedes Jahr massen­

haft erscheinen. Herr M e itz , ein eifriger Vogelliebhaber in Königsberg, erhielt von 

seinen Fängern gleichfalls wiederholt Berghänflinge. Herr K r ü g e r  beobachtete 

ll:iv iro8 tri8  am 14., ich selbst am 21. November bei Rossitten. Besonders scheint 

der Berghünsling die Gesellschaft der Leinzeisige zn lieben.
4. Oockienmiins eropitnns. Vom T rie l sah ich auf der diesjährigen Ausstellung 

des „Ostprenßischen Vereins für Vogel- und Geflügelzucht" zwei von Herrn P farrer 

Goldbeck in Liebstadt jung eingefangene und aufgezogene Exemplare, wodurch der 

Beweis seines Brütens in der Provinz erbracht ist. H a r t e r t  führt den T rie l ohne 

laufende Nummer mit ans und sagt von ihm: „ M ir  ist kein F a ll seines Vorkommens 

bekannt. Herr v. Homeye r  teilte m ir, als ich bei ihm zn Besuche war, mit, daß 

.er bei Danzig vorgekommen sei".
5. Ilnrolckn üistrioniea. Während die Eisente im W inter zu tausenden das 

frische und kurische Hass belebt, war bisher noch kein sicherer F a ll des Vorkommens 
der ih r nahestehenden, aber sich nur selten bis Deutschland verstreichenden Kragen­

ente bekannt. Herr K r ü g e r  erlegte am 25. November 1893 eine derselben bei 

Rosfitten, welche jetzt ebenfalls fü r unsere Lokalsammlnng ausgestopft wird. Die 

Länge dieses interessanten Exemplars betrug 40, die Flügelbreite 60 ein. Der Lauf 

maß 3 ein.

Erwähnenswert dürfte ferner sein, daß ich kürzlich einen sehr ausgeprägten 
l^ n in 8  exenditor inn ior ans der Provinz erhielt, welche östliche Form des Raub­

würgers im W inter wohl ständig in Ostpreußen auftreten dürfte. E in anderer 

oxonlntnr, welchen ich sah, erinnerte auf dem einen Flügel stark an Ilm novnri.

Königsberg i. Pr., den 2. Dezember 1893.

Ueber Farbenvarictäten der R ohr- und Wiesenweihe.
Von O. Kleinschmidt .

A ls wichtigstes Artkennzeichen der Rohrweihe (Oirens rutach, hat man neben 

ihrer Größe bisher immer den in allen Kleidern ungebänderten Schwanz angesehen. 

Daß dieses Merkmal nicht ohne A u s n a h m e  gültig sei, beweist ein Exemplar dieser 

A rt, welches ich vor einiger Zeit von Herrn Dr. Flör icke erhielt. Der Vogel,
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offenbar ein altes Männchen, wnrde am 29. M a i 1899 bei Trachenberg in Schlesien 

erbeutet. Seine ganze Färbung weicht auffallend von dem Normaltypns ab und 

gleicht fast vollständig der vruiotn^ n n m o lo r. liackcke (vergl. die Abbildung in dessen 

o rn m  t-rnnümin). Akein Vogel ist am ganzen Körper, auch am Kopf, einfarbig 

kaffeebraun; nnr der Stoß und Spuren von Qnerbinden am Damnen und M itte l­

flügel sind silbergrau. Die Schwarzbändernng ist wie so oft bei abnormen Erscheinungen 
nicht genau symmetrisch, nämlich ans der rechten Seite ein klein wenig stärker aus­

geprägt als auf der linken. Die beiden äußersten Federn zeigen ans der Anßen- 

sahne 5, auf der Fnnenfahne 4 (links nnr 3 'Z )  schwarzbranne One rb inden .  

Die übrigen Stenerfedern tragen nnr eine mehr oder weniger erloschene Endbinde. 

Auf der zweiten Feder von außen rechts befinden sich drei schwarze Keilflecken, zwei 

kleine und ein großer am Ende. A uf der Unterseite des Schwanzes schimmern die 
Bänder nnr schwach durch.

M an könnte diese Zeichnung ein Anklingen an den afrikanischen Oirens rnn i- 

voros, vanck. nennen, welcher sich durch seinen gebänderten Stoß von unsrer Rohr­
weihe unterscheidet.

Eine andersartige Schwanzzeichnung findet sich weniger selten bei Oiren« rnüm. 

Hiervon bietet ein weiteres Exemplar meiner Sammlung ein schönes Beispiel. Dieser 

Vogel zeigt die typische Färbung des alten Weibchens m it schönem Rotgelb an Kopf, 

Rücken, Brust und Flügelansatz. E r wnrde am 6. Oktober 1892 bei Emden ge­

schossen. Am Stoß ist die äußerste Feder rostrot, nach der Spitze zn stark mit 

dunklem Braun gewässert, welches auf der Jnnenfahne deutliche Längss t re i f en  

bildet. Die zweite Steuerfeder steht ihrer Färbung nach zwischen dieser und den 

übrigen einfarbig braunen in der M itte .

Eine dritte auffallend gefärbte Rohrweihe sah ich in der Sammlung des Gym­

nasiums zu Gera. Die hellrostgelbe Farbe, die im Jngendkleid sonst nnr den Kopf 

einnimmt, dehnt sich bei diesem Stück ans die Brust und in einem schmalen Streifen 

über den Rücken ans.

Ebenda befindet sich noch eine Wiesenweihe von höchst sonderbarem Aussehen. 

Der ganze Vogel ist einfarbig chokoladenbrann, der Kopf tief braunschwarz. Herr 

von  Tschnsi  zn Schmidhoffen schrieb mir, daß ihm ein ähnlicher F a ll von M e la­

nismus bei einer Kornweihe vorgekommen sei.

Spatzenfressende E n te n .
Von E m i l  E. F. Rzehak.

Zn ständigen Besuchern unserer Geflügelhöfe zählen die Sperlinge; die sich 

bekanntlich sehr gern unter das Hausgeflügel mischen, um auch ein gutes Te il des 

dort aufgestreuten Futters fü r sich in Anspruch zu nehmen.
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